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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Regierungen

In der Waadt gelang es der Linken, der bürgerlichen Entente bei den Staatsratswahlen
einen Sitz abzunehmen und damit die seit 1962 geltende "Zauberformel" (3 FDP, 1 LP, 1
SVP, 2 SP) zu durchbrechen. Dieser Verlauf zeichnete sich bereits nach dem ersten
Wahlgang ab, bei dem nur drei der fünf bürgerlichen Kandidaten, der Liberale Claude
Ruey, Jacques Martin (fdp) und Pierre-François Veillon (svp) das absolute Mehr
erreichten. Die Bisherigen Philippe Pidoux (fdp) und Daniel Schmutz (sp) sowie knapp
auch der neue FDP-Kandidat Charles Favre verpassten die Wahl im ersten Durchgang.
Der Grüne Philippe Biéler wurde zwar nicht gewählt, konnte sich aber an fünfter Stelle
plazieren. Im zweiten Wahlgang wurde von den Bürgerlichen nur Charles Favre gewählt;
das beste Resultat erzielte Daniel Schmutz (sp). Der Grüne Biéler, bekannt als
Mieteranwalt, setzte sich noch vor den zweiten SP-Vertreter Jean-Jacques Schwaab.
Erstmals zog somit die Grüne Partei in die Waadtländer Regierung ein. Der PdA-
Kandidat und Nationalrat Josef Zisyadis erreichte in beiden Wahlgängen einen
Achtungserfolg. Nicht wiedergewählt wurde Philippe Pidoux, welcher bei den
Wahlberechtigten vor allem wegen seiner Spitalpolitik in Ungnade gefallen war. Damit
wurde in der Waadt erstmals seit 110 Jahren ein Regierungsrat abgewählt. Der auf vier
Vertreter geschwächten Entente steht nun eine gestärkte rot-grüne Minderheit
gegenüber. Eine weitere kleine Sensation bildete für den Kanton Waadt die Wahl zweier
Katholiken (Favre und Schwaab); der letzte katholische Staatsrat amtierte 1803. 1

WAHLEN
DATUM: 20.03.1994
EVA MÜLLER

Sozialpolitik

Bevölkerung und Arbeit

Arbeitsmarkt

Da ihm die darin enthaltenen Forderungen zu weit gingen, lehnte der Nationalrat eine
parlamentarische Initiative Zisyadis (pda, VD) (Geschäft 00.418) ab, die eine breite
Anerkennung der gemeinnützigen Arbeit verlangte (bezahlter Urlaub, Weiterbildung,
System der sozialen Sicherheit, Steuerabzug für persönliche Auslagen). Hingegen nahm
er gegen den Antrag des Bundesrates, der auf den enormen administrativen Aufwand
verwies, knapp ein Postulat seiner WAK an, das die Regierung beauftragte, die
Schaffung gesetzlicher Rahmenbedingungen zu prüfen, damit Steuerabzüge für
Aufwendungen, die durch die Ausübung gemeinnütziger Arbeit entstehen, zugelassen
werden. 2

POSTULAT
DATUM: 20.06.2001
MARIANNE BENTELI

Sozialversicherungen

Krankenversicherung

Wie bereits in der Parlamentsdebatte von ihrem Waadtländer Abgeordneten Zisyadis
angekündigt, reichte die PdA wegen des Selbstbehalts im stationären Bereich das
Referendum gegen diesen Bundesbeschluss ein. 3

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 12.10.1992
MARIANNE BENTELI
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Parteien, Verbände und Interessengruppen

Parteien

Linke und ökologische Parteien

Bei den kantonalen Wahlen konnte die PdA in den Kantonen Waadt, Neuenburg, Genf
und Jura insgesamt 38 Parlamentssitze für sich entscheiden, verlor allerdings ihren
einzigen Tessiner Sitz. In der Genfer Stadtregierung konnte sie ihren Sitz halten.
Gemeinsam mit den Verbündeten links der Sozialdemokraten wollte die PdA in den
Nationalratswahlen Fraktionsstärke erlangen. Dieses Ziel wurde aber nicht erreicht. Die
PdA büsste 0,2% Wählerstimmen und einen der beiden Genfer Sitze ein. Anstelle der
abgewählten Jaquet-Berger konnte Josef Zisyadis den Waadtländer Sitz für sich
entscheiden. Im neuen Parlament gehört Spielmann (GE) weiterhin der SP-Fraktion an,
Zisyadis blieb fraktionslos.

WAHLEN
DATUM: 24.10.1999
DANIEL BRÄNDLI

Der Zentralvorstand der PdA zeigte sich seinen Parlamentsangehörigen gegenüber
unnachgiebig und entschied im Februar, dass ein Anschluss an die SP-Fraktion nicht
akzeptiert werde. Dieser Entscheid betraf den Genfer Jean Spielmann, Mitglied der SP-
Fraktion. Parteipräsidentin Christiane Jacquet-Berger erklärte, ihre Partei wolle ihre
Eigenständigkeit bewahren und die politischen Unterschiede zur SP unterstreichen.
Spielmann wies darauf hin, dass er ohne Fraktionsanschluss keiner Kommission
angehören könne und bat den Zentralvorstand, seinen Entscheid nochmals zu
überdenken. Der zweite Abgeordnete im Parlament, Nationalrat Joseph Zisyadis (VD),
hatte bereits während seines Wahlkampfes im vergangenen Herbst seinen Einsitz in der
SP-Fraktion ausgeschlossen. 4

PARTEICHRONIK
DATUM: 17.02.2000
DANIEL BRÄNDLI

Für Diskussionen sorgte der Alleingang der PdA Genf bei den Nationalratswahlen. Sie
hatte eine Listenverbindung mit der linken Gruppierung Solidarités abgelehnt. Es wurde
befürchtet, dass die Zersplitterung der linken Parteien zu Sitzverlusten führen würde.
Dies bewahrheitete sich, Vanek (sol.) wurde abgewählt. Seinen Sitz im Nationalrat verlor
zunächst auch Josef Zisyadis (VD). Die als einzige PdA-Vertreterin in den Nationalrat
wiedergewählte Marianne Huguenin (VD) verzichtete jedoch auf ihren Sitz, woraufhin
Zisyadis nachrücken konnte. Huguenin argumentierte, ihre Funktion als
Gemeindepräsidentin von Renens (VD) lasse sich nicht mit dem Nationalratsmandat
vereinbaren. Es wurde jedoch in der Presse kritisch kommentiert, dass eine gewählte
Frau einem nicht gewählten Mann ihren Sitz überlasse. Zisyadis schloss sich der
Fraktion der Grünen an. 5

PARTEICHRONIK
DATUM: 29.11.2007
SABINE HOHL

Der PdA-Nationalrat Josef Zisyadis gab im März nach 25 Jahren das Amt des Sekretärs
der PdA-Kantonalpartei Waadt ab. Übernommen wurde es vom 23-jährigen Damien
Wirths. Die Kantonalpartei sprach sich für ein Zusammengehen mit der linken
Gruppierung SolidaritéS aus. Der Präsident von SolidaritéS Waadt, Jean-Michel Dolivo,
stellte allerdings als Bedingung dafür den Verzicht auf die Regierungszusammenarbeit
mit SP oder Grünen. Vor allem jüngere Parteimitglieder der PdA unterstützten die Idee
der Gründung einer neuen linken Partei in der Waadt. Auch im Kanton Genf wurde die
Idee eines Zusammengehens der Parteien links der SP aufgeworfen. Die Zersplitterung
der Linksaussenparteien hatte diesen in der jüngeren Vergangenheit bei Wahlen
geschadet. 6

ANDERES
DATUM: 24.10.2008
SABINE HOHL

Im Berichtsjahr waren Bemühungen im Gange, eine neue, gesamtschweizerisch aktive
Partei links der SP zu gründen, die verschiedene linksalternative Bewegungen unter ein
gemeinsames Dach bringen soll. Die Gruppierung mit dem Namen „Linke Alternative“
(auf Französisch „La Gauche“, auf Italienisch „La Sinistra“) hielt im November in
Schaffhausen eine Versammlung ab, an der der Gründungsbeschluss für eine neue
Partei gefasst wurde, die antikapitalistisch und ökosozialistisch politisieren soll. Die
Partei soll 2010 offiziell gegründet werden und Wähler und Wählerinnen ansprechen,
die von der Politik von SP und Grünen enttäuscht sind. Am Gründungskongress in
Schaffhausen wurden auch erste inhaltliche Positionen festgelegt. Unter anderem
fordert die „Linke Alternative“ ein bedingungsloses Grundeinkommen und eine
Einheitskrankenkasse. Zu den Initianten gehören Vertreter der PdA Waadt (POP) – mit

PARTEICHRONIK
DATUM: 27.11.2009
SABINE HOHL
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dem Zugpferd Josef Zisyadis (pda, VD) – und Deutschschweizer Alternative. 7

Die aus der PdA und verschiedenen linksalternativen Bewegungen hervorgegangene
Linke Alternative (La Gauche, La Sinistra), die sich 2009 in Schaffhausen konstituiert
hatte, hielt im Mai des Berichtsjahrs in Lausanne ihren ersten Parteitag ab. Rund 200
Personen aus über 20 Kantonen verabschiedeten ein Parteiprogramm, das ein
antikapitalistisches, ökosozialistisches, demokratisches und feministisches Engagement
vorgibt. Hauptsächliches Ziel sei aber eine Bündelung der zersplitterten linken Kräfte.
Die Delegierten entschieden sich gegen ein an die Parteimitglieder gerichtetes Verbot,
an Exekutivwahlen zu partizipieren. Zudem wurde den Mitgliedern der Linken
Alternativen die Zugehörigkeit auch zu anderen Parteien zugestanden. Im Juni wurde
die erste kantonale Sektion im Kanton Wallis gegründet. Im Mai waren kommunale
Sektionen in den Kantonen Waadt, Genf und Freiburg geplant. Folgen sollen weitere in
Jura und Neuenburg. Aber auch in den Städten Zürich, Schaffhausen und Bern sollen
kommunale Sektionen entstehen. Treibende Kräfte hinter der Linken Alternativen sind
neben Nationalrat Josef Zisyadis (VD) der ehemalige Bern-Jurassische SP-Präsident
Frédéric Charpié. 8

PARTEICHRONIK
DATUM: 03.06.2010
MARC BÜHLMANN

Die Partei der Arbeit besteht in den Kantonen Jura, Neuenburg und Waadt weiterhin
unter dem Namen Parti Ouvrier Populaire (POP). Nach dem Abgang ihres ehemaligen
Zugpferdes Josef Zisyadis zur Linken Alternativen zeigte aber insbesondere die POP im
Kanton Waadt erste Auflösungserscheinungen. In einzelnen Gemeinden fusionierten die
unterschiedlichen linken Gruppierungen zusammen mit kommunalen POP-Sektionen
zur Linken Alternative. 9

PARTEICHRONIK
DATUM: 31.12.2010
MARC BÜHLMANN

Die aus der PdA und verschiedenen linksalternativen Bewegungen hervorgegangene
Alternative Linke (La Gauche, La Sinistra), die sich 2009 in Schaffhausen als nationale
Dachorganisation verschiedener kantonaler linker Gruppierungen konstituiert hatte
(v.a. PdA/POP, SolidaritéS und Alternative Liste), schaffte es nicht, den Nationalratssitz
des zurücktretenden Joseph Zisyadis zu verteidigen, obwohl sie in Zürich
(Mieterschutzdirektor Niklaus Scherr und Rechtsanwalt Marcel Bosonnet), Neuenburg
(Stadtpräsident von Le Locle Denis de la Reussille), Genf (Souhaïl Mouhanna) oder in der
Waadt (Julien Sansonnens) mit bekannten Namen angetreten war. Auch in den
Kantonen Bern, Schaffhausen und Wallis war die Alternative Linke erfolglos angetreten.
Mit dem Sitzverlust ging die über 90-jährige Geschichte der links-kommunistischen
Vertretung im Nationalrat zu Ende. Tatsächlich waren die Kommunisten und die
extreme Linke seit 1922 im Nationalrat vertreten – ausgenommen 1943 aufgrund des
1940 erlassenen Verbots der Kommunistischen Partei. Die vor allem in den
Westschweizer Kantonen starke Linke trat meist unter einer Doppelführung von PdA (VD
und NE als POP) und SolidaritéS an. Ein Grund für den Misserfolg dürfte die mehr
schlecht als recht funktionierende Zusammenarbeit zwischen den traditionell ziemlich
zerstrittenen Parteien der extremen Linken unter dem Label LaGauche gewesen sein. In
den Kantonen Bern (Rolf Zbinden, pda), Zug (Stefan Gisler, al), Waadt (Julien
Sansonnens, pda; Sarah Frund; pda und Pierre Conscience, lg), Wallis (Olivier
Cottagnoud, al) und Neuenburg (Denis de la Reussille, pda und Pascal Helle, sol.)
versuchte die extreme Linke auch in den Ständeratswahlkampf einzugreifen, allerdings
überall ohne Erfolg. 10

WAHLEN
DATUM: 23.10.2011
MARC BÜHLMANN

1) Presse vom 7.3. und 21.3.94. 
2) AB NR, 2001, S. 864 ff. Zur Freiwilligenarbeit siehe auch eine Interpellation Stähelin (cvp, TG) in AB SR, 2001, S. 543.8
3) BBl, 1993, I, S. 1089; Amtl. Bull. NR, 1992, S. 1990 f.; Presse vom 12.10.92; LNN, 23.11.92; VO, 3.12.92; Presse vom 9.12.92; BZ,
16.10.92
4) 24h, 17.2.00. 
5) Alleingang der PdA Genf: TG, 31.8.07. Wahlergebnis: Presse vom 22.10.07. Verzicht von Huguenin auf ihr Mandat: TA,
2.11.07. Anschluss von Zisyadis an die Fraktion der Grünen: NZZ, 29.11.07.
6) Lib. und NZZ, 3.3.08; TG, 1.4.08; 24h, 24.10.08.
7) NLZ, 14.4.09; LT, 26.4. und 23.11.09; WoZ, 14.5.09; BZ, 19.10.09; BaZ, 7.11.09; NZZ und TA, 23.11.09; TA, 27.11.09.
8) TG, 28.5.10; QJ, 31.5.10; LT, 2.6.10; NF, 15.6.10; Woz 3.6.10.
9) 24h, 28. und 31.7.10.
10) BaZ, 19.1.11; WoZ, 10.2.11; 24h, 27.5.11; NZZ, 13.8. und 19.8.11; TG, 5.9.11; NZZ, 22.9.11; 24h, 21.10.11; Presse vom 24.–26.10.11.
; Lit. BFS.
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